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 Deine dunklen Augenbrauen 
 Sind zwei sanfte Pfortenbogen, 
 Eines lichtwechselnden Gartens Eingang 
 Haben sie zierlich überzogen. 
 
5 Aber viel schwarze Wimpernspeere, 
 Die rings ihn, ein reizender Wall, umschmücken, 
 Setzen sich trotzig gerad᾿ aus mir entgegen, 1 
 Trag᾿ ich Verlangen, dort Rosen zu pflücken. 
 
 Heute, als meine Liebe glühte, 2 
10 Ließest du mich nicht länger warten, 
 Und durch die sanften Bogenpforten 
 Fand ich den Weg in den Märchengarten. 
 
 Die Stunde war still, die Menschen gingen 
 Vorüber und konnten uns nicht entdecken, 
15 Wir saßen vom Fenster weitab in der Halle, 
 Sie konnten so hoch nicht die Hälse recken. 
 
 Und ungestört, eine selige Stunde, 
 Durft᾿ ich im Paradiese weilen 

                                                            
1  Z. 7  B, C: geradʼ: gradʼ 
2  Z. 9  B, C: Heute: Heut 
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 Und Rosen pflücken, so viel ich wollte; 
20 Ich glaube, wir pflückten zu gleichen Theilen. 
 
 Indessen sanken die Wimpernspeere 
 Wie Fahnen, besiegt auf erstürmtem Hügel, 
 Und lagen geschlossen in süßer Ermüdung, 
 Wie des ermatteten Schmetterlings Flügel. 
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